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bracht werden. Ein Weg, der vom
Eingang des Jo-Beachs aus am
Strand entlang in Richtung DLRG
und dort auf den bestehenden Weg
führen würde, könnte einige Situa-
tionen auf der Anlage verbessern –
und wäre zusätzlich ein attraktiver
Weg für Spaziergänger. Dass die
wiederum die Vogelwelt stören,
glaubt der Unternehmer nicht. Zum
einen müsste der Weg nicht unmit-
telbar am Gewässerrand verlaufen,
zum anderen seien die Tiere die
Menschen gewöhnt.

„Ich störe mich aber an dem Be-
griff Rundweg“, sagt Mehler. Der
impliziere, dass er zu jeder Zeit ge-
öffnet sei. „Das ist nicht leistbar.“
Damit Spaziergänger außerhalbder
Öffnungszeiten von Bad oder Bar
übers Gelände gehen könnten,
müsste Personal da sein. Denn es
solle keine unüberwindbare Mauer
zwischen Freibad und See gezogen
werden. Die Anlagen sollen ledig-
lich mit mobilen Elementen abge-
trennt sein. „Wie wir das bisher ja
auchschonmachen.“Mehlerwürde
denWeg an schönenTagen für Spa-
ziergänger freigeben wollen, feste
Öffnungszeiten lehnt er ab.

zialdezernent Malte Spitzer und
StadtbaurätinAndreaDöring so-
wieweitere Rathaus-Mitarbeiter
den Bürgern Rede und Antwort.
Das Spektrum der Themen war
dabei ganz vielfältig: vom Klin-
geltunnel über den Hohnsen-
Rundwegbis zuBarrieren für be-
hinderte Menschen in der Stadt.

Sozialdezernent Spitzer freu-
te sich besonders über ein Ge-
spräch mit einem Jugendlichen
aus der Nordstadt. Der junge
Mann mit ausländischen Wur-
zeln würde gern in seinem Vier-
tel Basketball spielen. Ein sol-
ches Angebot gibt es aber in der
Nordstadt nicht.

Bei Spitzer stieß er mit dieser
Anfrage offene Türen ein. Zwar
investiert die Stadt derzeit unter
anderem in die Turnhalle der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule, die
dann auch dem Vereinssport zur
Verfügung stehen soll. Es könne

Dezernentindie schwierigeSitu-
ation im Klingeltunnel für Rad-
fahrer. Er sei dort schon mal von
einem anderen Radfahrer ange-
fahren worden, berichtet Ho-
mann. Döring kündigte an, dass
es dort schon bald eine durchge-
zogene Linie geben wird, die
Radfahrer zwingen soll, auf der
rechten Seite zu fahren.

Nicht alle Bürger brachten
ihreAnliegen ruhig und sachlich
vor. „Es ist manchmal schon
emotional“, sagt Spitzer, der
aber auch Verständnis dafür hat,
dass manche Bürger einfach mal
Dampf ablassen wollen.

Wenn die Bürger das wün-
schen, notieren die Mitarbeiter
übrigens deren Anliegen – und
meldensichspäter, obeseineLö-
sung für das jeweilige Problem
gibt, soderDezernent: „Diekrie-
gen auf jedenFall eineRückmel-
dung.“

aber noch mehr Angebote der
Vereine für den Stadtteil geben,
findet Spitzer.

Bei Stadtbaurätin Andrea Dö-

ring geht es vor allem um Ver-
kehrsthemen. Lothar Homann
von der Marienburger Straße et-
wa kritisiert imGesprächmit der

Stadtbaurätin Andrea Döring in der Fußgängerzone im Gespräch mit Lo-
thar Homann. FOTO: SEBASTIAN KNOPPIK

Von Christian Wolters

Immer weniger Menschen zahlen
an der Kasse mit Bargeld: Wie ist
das bei Ihnen? Mit abstimmen unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/fragedestages

So könnte
es aussehen

So stellt Mehler sich
einen Weg am Nordufer
vor: Vom Eingang der
Strandbar aus zwischen
Strand und Terrasse
entlang, weiter am Ka-
nu-Steg bis zur DLRG.
Dort verliefe er so weit
vom Ufer entfernt, dass
beim Olympiacamp die
Zelte dazwischen ste-
hen können. uli

Ihm schwebt eine Promenade
vor, ein Weg, der die Uferseiten,
StrandundBadmiteinanderverbin-
det. „DeresauchMenschen imRoll-
stuhl ermöglicht, den Jo-Beach zu
besuchen und unproblematisch zu
denToilettenzukommen.“DerWeg
müsse aber auch befahrbar sein:
„FürdieDLRG,diemit ihrenWagen
über die Anlage zum Vereinshaus
fahrenmuss.“Und fürdieOrganisa-
toren des Olympiacamps. Die jeden
Sommer Ausrüstung und Proviant
für hunderte Kinder anliefern.

Die Wegführung, die Mehler fa-
vorisiert, ist übrigensnicht neu. Seit
vier Jahren etwa ist sie auf einem
großen Schild am Eingang des Jo-
Beachs zu sehen. „DiesenPlanhabe
ich mit Experten entworfen und mit
SkizzenundKostenermittlungen im
Rathaus vorgelegt“, sagtMehler.

In der aktuellen Diskussion um
denWegsei er „eher einZaungast“.
Zuletzt war er im November dazu
gehört worden. „Dass ich in einer
Projektgruppe mitarbeiten soll, die
die Lage des Weges erarbeiten soll,
weiß ich aus der HAZ. Eine Einla-
dung habe ich noch nicht bekom-
men,“ sagt er.

Ehepaar bei
Unfall schwer

verletzt
Verkehrschaos am
Berliner Kreisel

Hildesheim. Bei einemUnfall auf
der Autobahn 7 ist am Sonntag-
vormittag ein Ehepaar aus Bay-
ern schwer verletztworden.Aus
ungeklärter Ursache war ihr
Auto nach rechts von der Fahr-
bahn abgekommen.

Der 73-jährige Fahrer und
seine66-jährigeBeifahrerinwa-
ren von ihrem Heimatort Fürs-
tenfeldbruck beiMünchennach
Schweden unterwegs. Kurz vor
der Abfahrt Drispenstedt geriet
ihr Wagen plötzlich nach rechts
von der Fahrbahn ab. Der BMW
überfuhr zunächst den dortigen
Grünstreifen, kam dann aber
zurück auf die Fahrbahn. Dort
kippte das Fahrzeug aufs Dach
und schlitterte noch mehrere
Meter weiter, bis es schließlich
auf der mittleren Fahrspur lie-
genblieb. „DieUnfallursache ist
noch ungeklärt“, sagt Claudia
Stender von der Autobahnpoli-
zei. Die Ermittlungen dauern
an.

Das Ehepaar wurde von Erst-
helfern aus dem Autowrack ge-
borgen und mit schweren Ver-
letzungen in ein Hildesheimer
Krankenhaus gebracht. Der
BMW hat einen Totalschaden,
den die Polizei auf rund 20000
Euro beziffert.

A7 früher wieder frei
Weil die Autobahnpolizei un-
mittelbar nach dem Unfall eine
Umleitungsempfehlung veröf-
fentlichte, hielt sich der Stau auf
der A7 in Grenzen. „Dafür gab
es kurzzeitig ein Verkehrschaos
in Hildesheim,“ schildert Sten-
der die Situation. Die Autofah-
rer verließennämlich anderAn-
schlussstelleHildesheimdieA7.
Dort kamen aber auch die Fahr-
zeuge entlang, die wegen der
A7-Sperrung zwischen Salzgit-
ter-Dreieck und Hildesheim
über die B6 nach Hildesheim
fuhren. Am Berliner Kreisel
ging deshalb kurzzeitig nichts
mehr.

Nach einer Stunde war das
Problemdort aber gelöst.Als die
Aufräumarbeiten nach demUn-
fall abgeschlossen waren und
die Polizei die A7 an dieser Stel-
le wieder freigeben konnte, wa-
ren nämlich auch die Fahrbahn-
arbeiten zwischen Hildesheim
und Salzgitter-Dreieck deutlich
früher beendet, als geplant. Die
A7konntealso zeitgleichanbei-
den Stellen wieder für den Ver-
kehr geöffnet werden. Ur-
sprünglich sollte der Abschnitt
Hildesheim bis Salzgitter-Drei-
eck noch bis Montagmorgen
dicht bleiben. uli

Mehler: Der Rundweg sollte
eher eine Promenade sein
Jo-Wiesen-Betreiber hat schon vor Jahren Pläne für einen Weg am

Nordufer des Hohnsensees im Rathaus vorgelegt

Geht es nach Matthias Mehler, würde der „Panorama-Weg“ am Eingang des Jo-Beachs beginnen. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Hildesheim. Der geplante Rundweg
amNordufer desHohnsensees führt
zu extremgegensätzlichenReaktio-
nen. Die einen finden die Idee
schlicht super, die anderen sind
strikt dagegen. Im Stadtrat jeden-
falls hat der Plan eine Mehrheit ge-
funden – obwohl aus der Bevölke-
rung so viel Kritik kommt. Einer, der
immer wieder im Zentrum dieser
Kritik steht, ist Matthias Mehler. Er
ist Betreiber der Jo-Wiese und des
Jo-Beachs, über deren Areal der
Weg verlaufenwürde. Er ist klar da-
für – undmuss sich denVorwurf ge-
fallen lassen, er verfolge damit nur
seine eigenen Interessen.

„Ich habe nicht einen Euro mehr
in der Kasse, wenn dieser Weg an-
gelegtwird“, sagtMehler dazu. Im-
merhin betreibe er Freibad und
Strandbar ja auch schon einige Jah-
reohnediesenWeg. Inderaktuellen
Diskussionvertreteerdie Interessen
vonJo-WieseundJo-Beachundvon
derenNutzern. „Somit auch die des
Olympiacamps und der DLRG zum
Beispiel“, sagt der Unternehmer.
DiemüsstenalleuntereinenHutge-

Von Ulrike Kohrs

Mancher lässt auch Dampf ab
Sprechstunde der Verwaltungsspitze in der Fußgängerzone: Themen von Klingeltunnel bis Hohnsen-Rundweg

Hildesheim. Zwei bis drei Mal im
Jahr stellt sich die Hildesheimer
Verwaltungsspitze in der Fuß-
gängerzone den Fragen und der
Kritik der Bürger. Am Samstag
hatte der Stand der Stadt Kon-
kurrenz, denn auch die Parteien
versuchten einen Tag vor der
Europawahl, Unentschlossene
für sich zu gewinnen.

Dass die Aktion „Verwaltung
ganz nah“ am Tag vor der Euro-
pawahl stattfand war Zufall, wie
Oberbürgermeister Ingo Meyer
erklärte. Allerdings gab es trotz
der zahlreichen Stände in der
Fußgängerzone auch nicht we-
niger Gespräche also sonst. „Wir
sind mit fünf bis sechs Mitarbei-
tern hier. Die sind permanent im
Gespräch“, berichtete der Ober-
bürgermeister.

Außer ihm standen auch So-
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36,9
Prozent der Europaparlamentarier sind aktuell
Frauen. Damit hat sich ihr Anteil seit der ersten
Europawahl 1979 mehr als verdoppelt – und liegt
höher, als im Durchschnitt der nationalen Parla-
mente der Mitgliedsstaaten (30,6 Prozent).

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Nach internen Querelen hat Klaus
Engeroff, lntendant des Stadttheaters, erklärt,
seinen Vertrag nicht mehr verlängern zu wollen.
Er verlässt das Theater damit im Sommer 1995.
Hannover. Das Thema Rinderwahnsinn beschäf-
tigt Landwirte und Bevölkerung in der Wede-
mark. Bei einer aus Großbritannien importierten
Kuh konnte der Erreger nachgewiesen werden.

OBEN LINKS

Unfroh

Kennen Sie zufälligerweise Paul Dolan?
Sie sollten sich seinen Namen merken.
Denn der Londoner Verhaltenswissen-

schaftler hat am Samstag im walisischen Hay
seine bahnbrechenden Erkenntnisse zur
Fröhlichkeitsforschung vorgestellt. „Verhei-
ratete Menschen sind die glücklichste Bevöl-
kerungsgruppe“, stellte Dolan munter fest:
„Aber nur, wenn man sie fragt, solange der
Ehepartner im Raum ist!“ Kaum seien Gatte
oder Gemahlin jedoch draußen: „Fuckingmi-
serable.“ Wir wollen das hier mal mit „ziem-
lich elend“ übersetzen. Tja, und dann ver-
blüffte derMann seine Zuhörerinnenmit dem
Befund, dass unverheiratete, kinderlose Frau-
en einfach am besten drauf sind. Den For-
schern zufolge bezieht sich das nicht nur auf
die Fröhlichkeit, sondern auch auf die gesam-
te körperliche Verfassung. Vom Kopf bis zu
den Zehen. Ehemänner: ungesund. Kinder:
auch. So lässt sich die ganze Chose auf den
Punkt bringen. Seitdem ich das gelesen habe,
frage ichmich unentwegt, wie ich daheim das
Frohsinnsniveau wieder auf ein erträgliches
Niveau heben kann. Und fühle mich irgend-
wie: unfroh. Dieser komische Professor Dolan
wird sich freuen.

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 19,4 20,0 17,0

Temperatur min. (°C) 5,6 10,0 6,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 57% 62% 66%

Die Wetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 15,1;
Temperatur min.: 8,4; Niederschlag: 0,8; Luftfeuchte: 66%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

Hier hat wohl jemand
den Schnabel ziemlich
voll genommen.

Gesehen in Sorsum
von HAZ-Leserin
Margitta Botzet.

SONNE UND MOND

Aufgang: 5.12 Uhr Aufgang: 2.34 Uhr
Untergang: 21.24 Uhr Untergang: 12.10 Uhr

3.6. 10.6. 17.6. 25.6.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Von Sebastian Knoppik


